
Editorial
Liebe Freunde der neuen Kleintierklinik
Liebe Spenderinnen und Spender

Die Stiftung für Kleintiere ist weiterhin 
voll in Fahrt; Sie halten bereits einen 
weiteren Newsletter in der Hand!
Die Aktivitäten der Stiftung tragen  
Früchte, so kamen im Jahr 2014 rund  
Fr. 50‘000.- zusammen. Grosse und  
kleine Spenden – alle haben uns sehr 
gefreut. Es ist zwar noch ein langer Weg 
bis zu den angepeilten 2 Mio. aber im 
Vergleich zum letzten Jahr ein deutlicher 
Anstieg. Der eingeschlagene Weg be-
währt sich.

Die Stiftung konnte im Jahr 2014 erstmals 
auch Beiträge an klinisch orientierte 
Untersuchung bei Kleintieren leisten. Das 
Ziel ist es, junge WissenschaftlerInnen am 
Tierspital zu fördern. Dabei möchte die 
Stiftung insbesondere Studien fördern, die 
dem Tier direkt zugute kommen. Von den 
eingegangenen Anträgen konnten drei 
Projekte unterstützt werden. Die Projekte 
befassen sich mit ganz unterschiedlichen 
Themen, von der Bandscheibe beim Hund, 
über die Magenschutztherapie bei Katzen 
bis hin zur Narkose bei Kaninchen. Zu 
gegebener Zeit werden wir an diese 
Stelle Näheres zu den Projekten berich-
ten. Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit 
konnten wir nach dem grossen und reich 
bebilderten Artikel in der Zeitschrift 
Zeitlupe (April 2014) über die Kleintier-
klinik des Tierspitals Zürich, gleich noch 
ein zweites Mal auf die Kleintierklinik und 

die Stiftung für Kleintiere aufmerksam 
machen. Im Zürcher Wirtschaftsmagazin 
erschien im September ein schöner Arti-
kel zum Thema «Wenn Luna nicht mehr 
frisst.» Beide Artikel finden Sie übrigens 
auf unserer Webseite www.stiftung-klein-
tiere.ch. 

Unser Hauptfokus gilt selbstverständlich 
weiterhin der Intensivmedizin und dem 
Notfalldienst. Unser Ziel ist es, 2 Mio. 
Franken in diesen wichtigen und zukunft-
strächtigen Bereich investieren 
zu können. 

Die Kleintierklinik ist eine Spezialistenkli-
nik, die auf Hochtouren arbeitet und dies 
während 24 Stunden und an 365 Tagen 
im Jahr. Über 15’000 Hunde, Katzen und 
exotische Heimtiere werden im Jahr be-
handelt. Die Hälfte dieser Tiere kommen 
als Notfälle in die Klinik und bedürfen 
einer Behandlung auf der Intensivsta-
tion. Was dies heisst, können sie auch 
dieses Mal wieder lesen. Gerade Katzen 
mit Harnsteinen kommen nicht selten in 
äusserst kritischem Zustand in die Klinik. 
Erst nach einer Stabilisierung in der In-
tensivstation können sie operiert werden. 
Und wie die Geschichte von Batman zeigt, 
werden für die Therapie an der Kleintier-
klinik des Tierspital Zürich heute ganz 
neue Wege eingeschlagen.
Zahlreiche Patienten kommen wegen 
Zahnproblemen an die Klinik – ihr Zu-
stand ist glücklicherweise nicht immer 
so kritisch. Doch wie die Geschichten von 
Luna und Grumpy zeigen, ist auch da eine 
fachgerechte Behandlung entscheidend.  
Wir wünschen Ihnen eine interessante 

Lektüre und hoffen, dass wir auch Sie 
mit diesen Aktivitäten begeistern und 
motivieren können, die Stiftung und damit 
die Kleintierklinik zu unterstützen. Jeder 
Betrag ist willkommen und ich danke 
Ihnen jetzt schon im Namen der Stiftung 
für Ihre Spende.

Mit herzlichen Grüssen
Stiftung für Kleintiere der
Vetsuisse-Fakultät Universität Zürich

Dr. Thomas Wagner
Stiftungsratspräsident

P.S. Übrigens: wenn Sie einmal einen 
Blick hinter die Kulissen des Tierspitals 
werfen möchten, dann setzen Sie sich 
mit unserem Stiftungsratsmitglied Prof. 
Jean-Michel Hatt in Verbindung per Email 
an zooklinik@access.uzh.ch oder telefo-
nisch unter 044-635 91 91. Er wird Ihnen 
sicher ein interessantes Angebot machen 
können.
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Vier von fünf Hunden im Alter von über 
sechs Jahren haben eine Erkrankung des 
Zahnapparates. Bei den Katzen sieht es 
ähnlich aus. Am Tierspital gibt es eine 
Spezialabteilung, die sich ausschliesslich 
um die Zähne von Kleintieren kümmert. 
Dr. Grundmann und Dr. Nad betreuen 
diese Patienten und sind auch für die 
Ausbildung der Studierenden auf diesem 
Gebiet verantwortlich. Das Spektrum um-
fasst neben dem Ziehen von erkrankten 
Zähnen auch Störungen im Zahnwechsel 
bei Welpen, die Korrektur von Zahnfehl-
stellungen, zahnerhaltende Massnahmen 

Lorem ipsum dolor est

wie Wurzelkanalfüllungen bei abgebro-
chenen Zähnen, um nur einige Behand-
lungen zu nennen. Aber auch Zahnreini-
gungen (z.B. Zahnsteinentfernung) fallen 
in dieses Aufgabengebiet, denn Mundge-
ruch ist einer der häufigsten Gründe für 
einen Termin in der Zahnsprechstunde. 

Heute berichten wir über die Katze Luna 
und den Mischlingshund Grumpy, zwei 
typische Patienten aus dem Arbeitsalltag 
der Zahnabteilung.

Zwei grosse Katzenaugen schauen dem 
Tierarzt ins Gesicht während dieser ihr 
die Lippen anhebt, um das entzündete 

Zahnfleisch zu beurteilen. Luna hat eine 
chronische Gingivostomatitis, das heisst 
eine massive Entzündung des Zahn-
fleisches und der angrenzenden Mund-
schleimhaut. 

Diese Patienten leiden unter heftigen 
Schmerzen und haben Mühe beim Fres-
sen und bei der Fellpflege.
Die Behandlung mit Antibiotika und Kor-
tison ist meist langwierig und verbunden 
mit unerwünschten Nebenwirkungen. Oft 
bleibt nur das Ziehen aller Backenzäh-
ne um eine dauerhafte Besserung des 
Zustandes zu erreichen. Dies ist auch bei 
Luna der Fall. Nachdem die betroffenen 
Zähne gezogen wurden, erzählt die Be-
sitzerin bei der Kontrolle freudestrahlend 
«Luna kann wieder miauen». Zuvor hatte 
sie das aufgrund der starken Entzündung 
nie gemacht und auch das Fressen berei-
tet ihr keine Probleme mehr. 

Der Mischlingshund Grumpy liegt im 
Sprechzimmer und wartet auf seine 
Behandlung. 

Er hat schon seit einigen Tagen Mühe 
beim Kauen und vorgestern ist seine 
Backe unterhalb des Auges dick ange-
schwollen. Ein schon vor längerer Zeit 
abgebrochener Backenzahn wird als 
Ursache dafür vermutet. 

Auf dem Röntgenbild des verdächtigen 
Zahnes erkennt man eine eitrige Entzün-
dung an einer der drei Wurzeln.

Grumpy hat gerade seine
Beruhigungsspritze be-
kommen.

Um den schmerzhaften Zustand zu besei-
tigen wurde der Zahn vollständig gezogen 
und das Loch im Zahnfleisch zugenäht, 
damit beim Fressen keine Futterreste in 
die Wunde gelangen können. Zwei Wo-
chen nach dem Eingriff wird Grumpy zur 
Kontrolle vorgestellt.

Er hat sich schnell erholt und die Wunde 
verheilt ohne Komplikationen. Bald darf 
er wieder seine geliebten Kauspielzeuge 
bekommen.

Information

Termine bei Zahnproblemen und für  Zahnreinigung 

können jederzeit unter der Telefonnummer  

044 635 81 12 vereinbart werden.

Zahn-Sprechstunde jeweils Dienstags und Mittwochs

 

Adresse

Tierspital Zürich

Winterthurerstrasse 260

8057 Zürich

Beim Zahntierarzt 
Natascha Nad, Dr. med. vet. FVH
Assistenzärztin Zahnmedizin

Stefan Grundmann
Dr. med. vet. Dipl. ECVS
Leiter Zahnmedizin

Die Tierärztin Dr. med. vet. Natascha Nad 
beurteilt die gerötete und stark entzündete 
Mundschleimhaut von Luna. 



Die Diagnose

Batman*, ein 3-jähriger, kastrierter Ben-
galkater, bewegte sich nicht mehr viel, 
frass weniger, hatte Gewicht verloren und 
war schwächer geworden. Seit vier Tagen 
erbrach er immer wieder. Das bewog sei-
ne Besitzer, zu seiner Tierärztin zu gehen, 
die uns Batman überwies. Bei der klini-
schen Untersuchung konnte der zustän-
dige Tierarzt höckrige Nieren feststellen, 
was an eine Nierenerkrankung denken 
liess. Blut- und Harnuntersuchung zeig-
ten, dass die Nieren nur noch sehr wenig 
arbeiteten. Der wahrscheinlichste Grund 
für diese Nierenunterfunktion war auf 
dem Röntgenbild zu sehen. Im Bereich 
der Harnleiter waren Steine erkennbar. 
Bei der Untersuchung mittels Ultraschall 
konnte festgestellt werden, dass diese 
Steine die Harnleiter verstopften und sich 
der Harn im Nierenbecken staute, und 
zwar in beiden Nieren. Nierensteine, die 
die Harnleiter verlegen, sind weltweit ein 
zunehmendes Problem für Katzen und 
haben schwere Nierenschäden zur Folge, 
die zum Tod führen können. Von 1980 bis 
1999 wurde eine Zunahme von Steinen in 
den oberen Harnwegen um das Zehnfache 
festgestellt. Die Ursache dieses Phäno-
mens ist nicht bekannt, Spekulationen, 
dass die Ernährung verantwortlich sei, 
konnten nicht erhärtet werden.

Die Therapiemöglichkeiten

Bei Batman war schnelles Handeln 
angesagt, es stellte sich die Frage nach 
der besten Therapie. Ideal wäre natürlich 
gewesen, wenn die Steine chirurgisch 
hätten aus den Harnleitern entfernt 
werden können. Diese Operation an den 
sehr kleinen Harnleitern bei Katzen 
hatte in der Vergangenheit aber oft zu 
Komplikationen geführt. Undichte Nähte 
und Verengungen der Harnleiter durch 
Narbenbildung waren häufig auftreten-
de Komplikationen. Zudem muss damit 
gerechnet werden, dass eine Katze, die 
einmal Steine gebildet hat, das in der 
Zukunft weiter tun wird. Abwarten, bis die 

Steine in die Harnblase abgeschwemmt 
werden, ist oft auch keine Lösung, weil bei 
einer totalen Blockade der Harnleiter die 
Vergiftung durch den zurückgehaltenen 
Harn und die Schäden an den Nieren zu 
ausgeprägt werden. Unbefriedigende Be-
handlungsmethoden haben dazu geführt, 
dass findige Tierärzte begonnen haben, 
die Steine in den Harnleitern zu belassen 
und den Harn durch ein feines Röhrchen 
(Stent), das durch den Harnleiter am 
Stein vorbei geschoben wird, abfliessen 
zu lassen. Diese sehr elegante Methode 
brachte neue Hoffnung für die geplagten 
Katzen. Im Jahr 2010 waren die ersten 
Stents erhältlich, die klein genug waren 
für Katzen. Obwohl die Methode vielver-
sprechend war, war sie kompliziert und 
technisch sehr anspruchsvoll, zudem war 
sie mit starken perioperativen Schmerzen 
verbunden. Das führte dazu, dass geübte 
Hände zwar ansehnliche Erfolge erziel-
ten, viele Tierärzte aber vor den mit der 
Operation verbundenen Komplikationen 
zurückschreckten.

Auch die Verfechter des Stents haben 
erkannt, dass ein einfacheres System zum 
Ableiten des Harns dringend nötig wäre, 
und in der Folge das «subkutane Bypass-
system» (SUB) entwickelt. Dabei wird der 
Harn gar nicht mehr durch die Harnleiter 
hindurch, sondern über dünne Röhrchen 
ausserhalb der Harnleiter direkt in die 
Blase geleitet. Um einen Zugang von 
aussen zu gewährleisten, werden diese 
Röhrchen zusätzlich durch eine Pforte un-
ter der Haut geführt. Durch diese Pforte 
können die Röhrchen von aussen gespült 
werden. Dieses System ist einfacher zu 
platzieren und mit weniger perioperativen 
Komplikationen verbunden als Stents.

Die Therapie

Sobald die Diagnose bei Batman gestellt 
war, wurde das weitere Vorgehen mit 
den Besitzern diskutiert und gemeinsam 
beschlossen, dass ein SUB die beste 

Lösung wäre. Noch in der Nacht wurde in 
einer mehrstündigen Operation bei beiden 
Nieren ein SUB eingesetzt. Die Operation 
verlief komplikationslos, und der Harn 
konnte aus beiden Nierenbecken wieder 
in die Blase fliessen. Obwohl sich um die 
Pforten unter der Haut Serome bilde-
ten, erholte sich Batman rasch von der 
Operation. 

Röntgenbild von Batman direkt nach der Operation. 
Zu sehen sind die Röhrchen, die von den Nieren 
weg in die Blase verlaufen. Deutlich sichtbar die 
Pforten.

Der Verlauf

Die Nierenfunktionsparameter verbes-
serten sich sofort nach der Operation, 
was zeigte, dass der Harnfluss wieder 
gewährleistet war. Da Batman in der 
Klinik kein Futter zu sich nehmen wollte, 
wurde beschlossen, ihn versuchsweise 
zu entlassen. Wieder zu Hause, begann 
er zu fressen und nahm an Gewicht zu. 
Bei einer Kontrolle drei Monate nach der 
Operation zeigten sich die Besitzer zufrie-
den und berichteten, dass Batman wieder 
spiele wie früher. Die Pforten unter der 
Haut schienen ihn nicht mehr zu stören. 
Eine Kontrolle der Blutwerte ergab, dass 
die Nierenfunktionsparameter im Refe-
renzbereich lagen und die Röhrchen des 
SUB durchgängig waren. Der Erfolg bei 
Batman zeigt, dass mit dem subkutanen 
Bypasssystem eine Therapie zur Verfü-
gung steht, die den von Harnleiterverstop-
fung geplagten Katzen helfen kann.

*Richtiger Name dem Autor bekannt

Alles fliesst: eine neue Therapie für 
Katzen mit Steinen im Harnleiter 
PD Dr. Bernhard Gerber, Dipl. ACVIM und ECVIM-CA, 
Oberarzt Innere Medizin



Machen Sie mit bei der Studienumfrage  
«Hundepersönlichkeiten» !
Ist Ihr Hund ein Draufgänger, oder eher ein Typ, der sich zuerst zurücklehnt und 
zusieht? Ist Ihre Hündin gerne immer dabei und erlebt etwas oder schaut sie  
lieber von aussen zu und hat ihre Ruhe? 

Hunde haben auch Ihre Persönlichkeit! Dr. Maya Bräm Dube ist Verhaltensmedizi-
nerin und schaut sich in einer Studie an der Vetsuisse-Fakultät etwas genauer an, 
wie sich Hunde in ihrer Persönlichkeit unterscheiden. Falls Sie einen Hund (oder 
mehrere Hunde) besitzen und mithelfen wollen, dass wir mehr über unsere Hunde 
lernen, so können Sie den Online-Fragebogen (auf Deutsch oder auf Englisch) auf
der folgenden Webseite ausfüllen: www.dogpersonality.ch

Je mehr Personen mitmachen, desto besser können wir unsere Hunde verstehen.

Kennen Sie den Stiftungs-Webshop?
Suchen Sie nach einem kleinen, aber sinnvollen Präsent?  
Dann möchten wir Sie einladen unseren kleinen Webshop zu besuchen. Dort
finden Sie praktische Gegenstände wie zum Beispiel Koffergürtel, Memorysticks, 
Taschenmesser, Tassen und T-Shirts. 

Bestellen können Sie wie folgt: über unsere Webseite www.stiftung-kleintiere.ch 
oder per E-Mail an info@stiftung-kleintiere.ch. Gerne können Sie auch telefonisch 
bestellen unter 044 635 91 91.

Tierspital Zürich goes «Hollywood»
Im neuen Kinofilm des Schweizer Regisseurs Fredi M. Murer «Liebe und Zufall», 
ist auch das Tierspital Zürich Schauplatz des Geschehens. 

Worum geht es in diesem Film?
Die 76-jährige Elise weiss ganz genau, wie die letzten Jahre ihres Lebens 
verlaufen werden: Mit Paul, mit dem sie seit 50 Jahren glücklich verheiratet ist, 
will sie bis zu ihrem letzten Atemzug in der gemeinsamen Villa am Zürichberg 
wohnen, liebevoll umsorgt von Angela, ihrer treuen Haushälterin. Doch dann wird 
Angela von einem Theatermann entdeckt und für ein Bühnenstück engagiert. 
Paul fährt diesen an und freundet sich in der Folge mit ihm an; Elise küsst 

leidenschaftlich einen jungen Tierarzt, der ihrer 
Jugendliebe Robert zum Verwechseln ähnlich sieht 
Dies alles wäre für Elise und Paul noch kein Grund, den 
Lebensabend anders zu verbringen als geplant, wenn 
der junge Tierarzt nicht der Sohn des angefahrenen 
Mannes wäre und dieser nicht den Lebensabend anders 
zu verbringen als geplant, wenn der junge Tierarzt nicht 
der Sohn des angefahrenen Mannes wäre und dieser 
nicht der Theatermann, der Angela abgeworben hat. Ist 
alles nur Zufall? Ist es Schicksal?

 
Läuft zurzeit in den Kinos.

Ein frohes Fest
Mit unseren herzlichsten Weihnachts- 
grüssen verbinden wir den Dank für 
Ihre Unterstützung der Stiftung 
Kleintiere der Vetsuisse-Fakultät der
Universität Zürich.
Mit den besten Wünsche für ein gutes, 
erfolgreiches Neues Jahr. 

Der Stiftungsrat


